
Laut Richtlinien[l] ist eine Übersetzungsleistung eines Originaltextes bei Negativkorrektur
"ausreichend", wenn auf je 100 Wörter nicht mehr als 12 ganze Fehler kommen. Die Bewertung
erfolgt linear und bezieht die sprachliche Qualität der Übersetzung, den Grad der Reflexion und die
Darstellung in der deutschen Sprache mit ein. Die Note für die Übersetzungsleistung ergibt sich durch
die Addition der gewichteten Fehler. Sie verwendet zur Gewichtunq der Fehler folgende Zeichen:

halbe Fehler: leichte, den Sinn nicht wesentlich entstellende Fehler im Bereich des Vokabulars,
der Formenlehre, der Syntax und der Textreflexion

ganze Fehler: mittelschwere, sinnentstellende Fehler im Bereich des Vokabulars, der
Formenlehre, der Syntax und der Textreflexion

+ Doppelfehler: schwere Konstruktionsfehler und schwere Verstöße im Bereich der Textreflexion

Bei völlig verfehlten Stellen ("Feh lern estern" oder .Flächenschädsn") sind die Fehler soweit wie

möglich zu isolieren und nach Art.und Schwere unabhängig voneinander zu bewerten. Verstöße, die
aus bereits bewerteten Fehlern folgen, bleiben bei der Bewertung unberücksichtigt. Ist eine Isolierung
der Fehler nicht möglich, so wird die fehlerhafte Stelle entsprechend ihrem Umfang pauschalbewertet,
und zwar mindestens mit einem.QolllJelfehl.et:..Bei einem längeren restlos verfehlten Satz sollte nicht
mehr als ein Doppelfehler pro fünf Wörter in Rechnung gestellt werden.

Es besteht zwar die Möglichkeit, die Übersetzunqsleistunp an hand einer Positivkorrektur zu bewerten,
doch ist dteNeqatlvkorrektur das übliche Verfahren. Zur Kennzeichnung der Fehlerkategorie stehen
dabei folgende Korrekturzeichen zur Verfügung:

K: Konstruktionsfehler

Eine Sinneinheit (Satzglied, Wortgruppe, Gliedsatz) ist im Ganzen falsch aufgefasst.

Bei Rückübersetzung entstehen mindestens zwei Abweichungen vom Ausgangstext. Die
Kennzeichnung der Fehlerart kann durch eine differenzierende Kennzeichnung der missachteten
Signale und der Anzahl betroffener Worte ergänzt werden.

Bz: Beziehungsfehler

Ein Wort oder ein Wortblock (z , B. Attribut, Proform oder adverbiale Bestimmung) ist nicht
kontextgerecht bezogen.

Gr: Grammatikfehler

Ein Einzelwort ist morphologisch falsch analvsiert. Zu dem Gr-Zeichen können entsprechend der
verfehlten Grammatikkategorie weitere differenzierende Kennzeichen treten: (C[asus] oder K[asus]),
(M[odus]), (T[empus]), (N[umerus]), (G[enus]), G[enus]V[erbi) u. a.)

Sb: Satzbau

S: Sinnfehler

Die morphologischen Kategorien eines Einzelwortes sind richtig erfasst, aber nicht kontextgerecht
gedeutet. Die Sinnrichtung oder die semantische Funktion eines Ka~us, Tempus, Modus ist verfehlt.
Wie beim Grammatikfehler wird die Fehlerkennzeichnung entsprechend der missverstandenen
morphologischen Kategorie durch weitere differenzierende Angaben, z. B. (G), (M), (T), ergänzt.

Vok: Vokabelfehler

Der zur Übersetzung gewählte muttersprachliche Begriff liegt außerhalb des Bedeutungsspektrums der
zugrundeliegenden lateinischen Vokabel.

Vb: Vokabelbedeutungsfehler

Der zur Übersetzung gewählte muttersprachliche Begriff liegt im Bedeutungsbereich der lateinischen
Vokabel, ist aber nicht kontextgemäß (falsche Bedeutungsvariante).

r": Auslassungsfehler

Es wurden n zu übersetzende lateinische Wörter nicht übersetzt.

Verstöße im Bereich der Muttersprache

Der in der obigen Vorbemerkung genannten Bestimmung entsprechend müssen auch Mängel in der
muttersprachlichen Wiedergabe kenntlich gemacht werden. Dafür sind folgende Zeichen zu
verwenden:

Sb: Satzbau
DGr: deutsche Grammatik
A: Ausdruck
R: Rechtschreibung
Z: Zeichensetzung.
Korrektur der Begleitaufgaben

Die Wertung der Begleitaufgaben erfolqt durch ein Punktesystem. Bei Erreichen von annähernd der
Hälfte der Punkthöchstzahl wird ein "ausreichend" erteilt, die übrigen Noten werden linear verteilt.


